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nr. 25 — 1919 Zweites Blatt der „Berner YVod)e in Wort und Bild" den 21. 3uni

's Aofeftödli.
3 laufe»n=eitttfd> biir e 2BctlD,
Es ifd) mec toirto unb meb,
3m ©ftiiüö abfots ba=it=i bu balb
Ces Aofeftödli gfeb-

Ai i t. alle 2B'iir3Ït grab is us
UnD glüdled) trag is bei,
3etj grüemt's im ©ärtli oar em £>us,

©reit 's Ebrönli ftol3 unb frei.

©rü 3arti Ebnöpffi trpbt's mer gît),
2Bit es uit aitDers d>a,

Uttb freut fed), toil's dja bt) mer ft),
Salb toärb i SHösli ba.

ftV.v 'J

©er Aationalrat bat bas neue Arbeits»
seitgefefc burdjberaten. 3ur ©isfuffion
gab namentlich Die gorberung Der
So3taIbemo!raten Amtab, Dafi eine Se»
ftimnning, toonad) Die Arbeitsseitoerfür»
3ung feine ßobttberabfebuttg 3111 Tyolge
haben Dürfe, ins ©efeb aufsunebmen fei.
©crAat bat Den Eintrag aus praftifdjen
Erroägungen abgelehnt, ba eine fold)
ftarre ©efetjesformel Den praftifeben An»
forbertingen nicht genügt unb 3U Schmie»
rigfeiten bei Der £anbbabung Des ©e=
fei)es führen mühte. And) Den bisherigen
Erfahrungen bei Der freien Vereinbarung
pnfdjen Arbeitgebern unD Arbeitern
über Die Einführung Der 48=Stunben=
toodje finb in biefem Vunft feine Schmie»
rigfeiten 3U ermarten.

Sei Der SebaitDlung Der fragen betr.
Die Ordnung Des Ärbeitsoerbältniffes
tourbe mit grobem Atehr Eintreten be»

fdjloffen entgegen Den Sebenfen formeller
Aatur einiger Ante, Denen 'Die Aeuorb»
itung auf Dem 2Bege bes Drfitgficb etr
Sunbesbefthluffes nicht pafft, ©er Eut»
unirf ficht cor, Daf) Der Sunbesrat Die
Koiitpeteii3 hat, Die Drbitung Des Ar»
beitsoerhältniffes über Die Heimarbeit
hinaus auf bie getocrblidjen Setriebe
ausstibebnen.

©riintit begrünbete eine Atotion, in
Der bie Verftaatlid)ung bes 3niportes
unb Exportes geforbert mirb, oor allem
auf Den ©ebicten bes Siebensmittel» unb
Kobleitbattbels. Sunbesrat Sdiultbef)
nahm bie Atotion 311t Vrüfung eut»
gegen, betonte aber, bah für Den Hanbel
toenig Ausfidjt auf Verfiaatlidjung be»

ftehe, ba fie feine Verbilligung Der be»

treffenbeu Sebarfsartifel für Das Soff
3U ermirfett oermag. —

3mtfd)en Der beutfdjen Aegieruitg unb
Der Sd)toei3 mürbe ein SBirtfcbaftsnb»
fornnten ratifigiert, Das im mefentlidjen
golgenbes uorfiebt: ©eutfdjlanb bemil»
ligt Die momatlidje Ausfuhr 0011 50,000
©oniien Aubrfoble unb 12,000 ©onmen
Sraunfoblenbrifetts. gür Die Lieferung
oon Eifen tinD Stahl finb feine beftimm»
ten Aicngeu oorgefeben, mof)I aber oer»
pflichtet fid) ©eutfdflanb, ben fd)roei3e=
rifchen SBünfdjen nad) Atöglicbfeit nad)=
3ufommen. ©eliefert toerDen ferner per
Aionat 250 2Bagen Kalifais unb 125
ÜBagen ©bomasmebl. ©te Sd)mei3 oer»
pflichtet fid), als ©egenleiftung monatlich
50 SBageit Alitdjprobufte, 25 SBagen
Aeis, 15 2Bagen Gdjofolabe, 70 2Bagett
grudjtfonferoen aus3tifübren. gerner
folfeit für bie. ©auer Des Abfommens
5000 Stiid Ainboieb unb 2500 3iegen
geliefert merben.

Ait ben 2Baren, Die fiel) bie beibett
ßänber gegenfeitig 3ufid)em, leiben fie
felbcr Aiangel unb bas 3uftanbefommen
bes 2lbfontmetts seugt oott bent beider»
fettigen SBillen 3ttr Verftänbiguitg. —

©ie Alliierten haben bie Ausfuhr oon
18 Atillioneit granfen ffiolD aus ©eutfd)»
lanb freigegeben, Die nuit in Der Sdjroeis
eingetroffen finb 3Utn 3medc ber Se»
gleidjuttg ber Deutfdjen Sdjulb für bie
Snternierung oon .Kriegsgefangenen ufro.

Am 13. 3uni mürbe im 23ombenpro3eh
in 3ürid)i Das Urteil gefällt unter bent
Sorfitj oott Sunbesridjter Solbati. ©er
2fnard)ift Sertoni mürbe freigefprochett,
toie and) bie meiften anbern, Da fid) bie
Slttflage gegen ihn roegen Sprettgftoff»
oerbredjens bloh auf Die Angaben eines
englifdjen Agenten ftübt, in Den aber
bas ©eridjt toenig Vertrauen 30 fetten
oermag unb beffen Ausfagen fid) Höh
auf Vermutungen ftüt3en. ©ie Verur»
teilten erhielten: Àtarino 18 Atonale
3ud)tbaus, ebenfo 2Be.il, ©iorbano ein
3abr unb Atonanni 20 Aionate. —

Aad) einer Verfügung Des eibgenöf»
fifdjen Ernäbningsanttes 00m 16. 3uni
1919 finb oon nun an Die in ber Ver»
fügung ooitt 27. Ai ai oer3eid)neten .Käfe»

[orten Detn .Kartensmang untermorfett,
febod) nur fo rneit, als Diefe Uäfe 25
unD mehr Vro3ent gett in ber ©roden»
maffe haben. .Kartenfrei fönttett Alager»
fäfe unb Sdfabsieger abgegeben merben.

flaut fdjmei3erifd)er Verfügung ift Den
Setuohnerit Des Vorarlbergs Die Aiit»
nähme oon Sdjofolabe unb fartenfreien
flebeitsmittelit über Die ©reu3e geftattet.
So bat nun in Den rbeinfalifdjen ©ren3»
gemeinben ein reger öanbei eingefetjt,
roobei nantetttlid) ©abaf unb 3igarrett
begehrte 2lrtifel finb. —

©ie 3ahresoerfainmluttg ber fdjitoeije»
rifchen ©efellfcbaft für Sd)ulf)t)giene toirb
im September in flattfanne ftattfinDen

3ur SehanDluitg ber flittDer»Krattfen»
oerficherung unD ber 2Bobnutigsht)giene.

©ie 3uDentnorbe in Volett unb ©a»
lisien haben Dem Sd)roei3erifd)en israeli»
tifdjen ©emeinbebunb Veranlaffung ge»
geben, Den 18. 3uni als allgemeinen
©rauertag 3U beftimmen. 3n Den Sptta»
gogen rourbe ein ©rauergottesbienft ab»
gehalten mit nachberiger Sammlung für
bie Opfer ber fdjrcdlkben Vogrotne. —

3tt Der Aorb» unb Oftfdgoeis bat bie
grohe ©rodenbeit bie ©auer 0011 40
©ageit überfdjritten; im ©effin mährt
fie fdj'Oit 60 ©age, feit Aiitte April.
3m Sübmcftett ber Sd)toei3 unb SBallis
haben nun ©emitter ftattgefunben. ©rö=
here Aieberfdjlagsmengen finb jebod)
nicht eingetreten. 3ur ©rodenbeit gefeilt
fid) audjî bie Sihe; im Sd)atten merbeit
täglid) 30 ©raD genteffen. —

gür Unterhaltuugsarbeiten am Sota»
nifdjeu ©arten in Sern bemilligte Der
Aegierungsrat einen .K reo it oon 3400
granfen, für oerfcbicbeite Sauarbeiten
im Sdjloffe Selp 1250 gr. —

©ie Atahnabmen 3ur Sefämpfung
ber ©rippe=Epibemie mürben mit Aus»
nähme ber är3tlidjen Aii3eigepflid)t auf»
gehoben. —

©ie fantonale Sdfulfpnobe roähfte in
ihrer fonftituierenben Sibling 311 ihrem
Vräfioenten öerrn ©emeinberat Sdjenf
in Sern uno 3um Vi3epräfibenten öerrn
Sdjulinfpeftor ©obat in ©elsberg. ©ie
StptoDe ftimmte bem Eintrag Alüncb-,
Vrogpmnafiallebrer in ©huit, 30 unb
fteflte Die Antiqua als Scbreibfdjrift
unb flefen ber Deutfdjen ©rudfdjrift Den
obern Stufen Der Sdjulen frei. —

©ie öauptoerfammfung Des Verban»
Des bentifcHfantonaler Sigriften unb
©otengräber hat in Anbetracht ber teu»
ren 3eitoerhältniffe einen einheitlichen
©arif aufgehellt, giir Heinere ©emein»
ben mit einem Aäutmerf oon brei ©lodett
roirb eine jährlidje Aliniinalbefolbung
oon 800 gr., für gröbere ©emei'nben
eine foldje oon 1000 gr. oerlangt, ©as
Aadjntittagsläuten foil extra honoriert
merben. —

An ber flonferen3 bes Eifenbahn»
Departements unb Der Verfonalfommif»
fion ber flötfdjbergbahn mürbe Der Vor»
fdflag bes Verfonafs, Die Aadjteuerungs»
3ufage auf 450 gr. 3U erhöhen, ange»
nominell,_ moDurd) bie ©teid)ftellung mit
bent Verfonaf Der SunDesbabnen erreicht
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's Nosestöckli.

I laufe-n-einisch dür e Wald,
Es isch mer wino und weh,

Im Gstütto absyts ha-n-i du bald
Es Rosestöckli gseh.

Mit alle Würzli grab is us
Und glücklech trag is hel,
Jet; grüent's in; Gärtli vor ein Hus,
Treit 's Chrönli stolz und frei.

Drü zarti Chnvpfli trybt's mer gly,
Wil es nit anders cha,

Und freut sech, mil's cha by mer sy,

Bald ward Nösli ha.

»clwàànS
Der Nationalrat hat das neue Arbeits-

zeitgesetz durchberaten. Zur Diskussion
gab namentlich die Forderung der
Sozialdemokraten Anlas;, das; eine Be-
stimmung, wonach die Arbeitszeit« erkür-
zung keine Lohnherabsetznng zur Folge
haben dürfe, ins Gesetz aufzunehmen sei.

Der Rat hat den Antrag aus praktischen
Erwägungen abgelehnt, da eine solch
starre Gesetzesformel den praktischen An-
forderungen nicht genügt und zu Schwie-
rigkeiten bei der Handhabung des Ge-
setzes führen mühte. Nach den bisherigen
Erfahrungen bei der freien Vereinbarung
zwischen Arbeitgebern und Arbeitern
über die Einführung der 43-Stunden-
woche sind in diesem Punkt keine Schwie-
rigkeiten zu erwarten.

Bei der Behandlung der Fragen betr.
die Ordnung des Ärbeitsverhältnisses
wurde mit großem Mehr Eintreten be-
schlössen entgegen den Bedenken formeller
Natur einiger Räte, denen die Neuord-
nung auf dem Wege des dringlichen
Bundesbeschlusses nicht paszt. Der Ent-
wurf sieht vor, daß der Bundesrat die
Kompetenz hat, die Ordnung des Ar-
beitsverhältnisses über die Heiniarbeit
hinaus auf die gewerblichen Betriebe
auszudehnen.

Grimm begründete eine Motion, in
der die Verstaatlichung des Importes
und Exportes gefordert wird, vor allen,
auf den Gebieten des Lebensmittel- und
Kohlenhandels. Bundesrat Schulthes;
nahm die Motion zur Prüfung ent-
gegen, betonte aber, daß für den Handel
wenig Aussicht auf Verstaatlichung be-
stehe, da sie keine Verbilligung der be-
treffenden Bedarfsartikel für das Volk
zu erwirken vermag. ^

Zwischen der deutschen Regierung und
der Schweiz wurde ein Wirtschaftsab-
kommen ratifiziert, das im wesentlichen
Folgendes vorsieht: Deutschland bewil-
ligt die monatliche Ausfuhr von 50,000
Tonnen Nuhrkohle und 12,000 Tonnen
Braunkohlenbriketts. Für die Lieferung
von Eisen und Stahl sind keine bestimm-
ten Mengen vorgesehen, wohl aber ver-
pflichtet sich Deutschland, den schweize-
rischen Wünschen nach Möglichkeit nach-
zukommen. Geliefert werden ferner per
Monat 250 Wagen Kalisalz und 125
Wagen Thomasmehl. Die Schweiz ver-
pflichtet sich, als Gegenleistung monatlich
50 Wagen Milchprodukte, 25 Wagen
Reis, 15 Wagen Schokolade, 70 Wagen
Fruchtkonserven auszuführen. Ferner
sollen für die Dauer des Abkommens
5000 Stück Rindvieh und 2500 Ziegen
geliefert werden.

An den Waren, die sich die beiden
Länder gegenseitig zusichern, leiden sie

selber Mangel und das Zustandekommen
des Abkommens zeugt von dem beider-
seitigen Wille» zur Verständigung. —

Die Alliierten haben die Ausfuhr von
13 Millionen Franken Gold aus Deutsch-
land freigegeben, die nun in der Schweiz
eingetroffen sind zum Zwecke der Be-
gleichung der deutschen Schuld für die
Jnternierung von Kriegsgefangenen usw.

Am 13. Juni wurde im Bombenprozeß
in Zürich das Urteil gefällt unter den,
Vorsitz von Bundesrichter Soldati. Der
Anarchist Vertont wurde freigesprochen,
wie auch die meisten andern, da sich die
Anklage gegen ihn wegen Sprengstoff-
Verbrechens bloß auf die Angaben eines
englischen Agenten stützt, in den aber
das Gericht wenig Vertrauen zu setzen

vermag und dessen Aussagen sich blos;
auf Vermutungen stützen. Die Verur-
teilten erhielten: Marino 13 Monate
Zuchthaus, ebenso Weil, Giordano ein
Jahr und Monanni 20 Monate. —

Nach einer Verfügung des eidgenös-
fischen Ernährungsamtes vom 16. Juni
1919 sind von nun an die in der Ver-
fügung von, 27. Mai verzeichneten Käse-
sorten den, Kartenzwang unterworfen,
jedoch nur so weit, als diese Käse 25
und mehr Prozent Fett in der Trocken-
masse haben. Kartenfrei können Mager-
käse und Schabzieger abgegeben werben.

Laut schweizerischer Verfügung ist den
Bewohnern des Vorarlbergs die Mit-
nähme von Schokolade und kartenfreien
Lebensrnitteln über die Grenze gestattet.
So hat nun in den rheintalischen Grenz-
gemeinden ein reger Handel eingesetzt,
wobei namentlich Tabak und Zigarren
begehrte Artikel sind.

Die Jahresversammlung der schweize-
rischen Gesellschaft für Schulhygiene wird
im September in Lausanne stattfinden

zur Behandlung der Kinder-Kranken-
Versicherung und der Wohnungshygiene.

Die Judenmorde in Polen und Ga-
lizien haben dem Schweizerischen israeli-
tischen Gemeindebund Veranlassung ge-
geben, den 18. Juni als allgemeinen
Trauertag zu bestimmen. In den Syna-
gogen wurde ein Trauergottesdienst ab-
gehalten mit nachheriger Sammlung für
die Opfer der schrecklichen Pogrome. —

In der Nord- und Ostschweiz hat die
große Trockenheit die Dauer von 40
Tage» überschritten,- im Tessin währt
sie schon 60 Tage, seit Mitte April.
In, Südwesten der Schweiz und Wallis
haben nun Gewitter stattgefunden. Erö-
szere Niederschlagsmengen sind jedoch
nicht eingetreten. Zur Trockenheit gesellt
sich auch die Hitze; im Schatten werden
käglich 30 Grad gemessen. —

Für Unterhaltungsarbeiten am Vota-
nischen Garten in Bern bewilligte der
Regierungsrat einen Kredit von 3400
Franken, für verschiedene Bauarbeiten
in, Schlosse Belp 1250 Fr. —

Die Maßnahmen zur Bekämpfung
der Grippe-Epidemie wurden mit Aus-
nähme der ärztlichen Anzeigepflicht auf-
gehoben. ^

Die kantonale Schulsynode wählte in
ihrer konstituierenden Sitzung zu ihrem
Präsidenten Herrn Eemeinderat Schenk
in Bern und zu», Vizepräsidenten Herrn
Schnlinspektor Gobat in Delsberg. Die
Synode stimmte dem Antrag Münch,
Progymnasiallehrer in Thun, zu und
stellte die Antiqua als Schreibschrift
und Lesen der deutschen Druckschrift den
obern Stufen der Schulen frei. —

Die Hauptversammlung des Verbau-
des bernisch-kantoualer Sigristen und
Totengräber hat in Anbetracht der teu-
ren Zeitverhältnisse einen einheitlichen
Tarif aufgestellt. Für kleinere Gemein-
den mit einen, Läutwerk von drei Glocken
wird eine jährliche Minimalbesoldung
von 300 Fr., für größere Gemeinden
eine solche von 1000 Fr. verlangt. Das
Nachmittagsläuten soll extra honoriert
werden.

An der Konferenz des Eisenbahn-
départements und der Personalkommis-
sion der Lötschbergbahn wurde der Vor-
schlag des Personals, die Nachteuerungs-
zulage auf 450 Fr. zu erhöhen, ange-
nomme», wodurch die Gleichstellung mit
dem Personal der Bundesbahnen erreicht
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wirb. Durch biefes Entgegenfommen bat
bet Honflift feine Erledigung gefunden.

Wuf ber eleftrifd) betriebenen Jßittie
SdjersligemSrig unb auf beit Dampf»
fdjiffen Des Dbùtter». unb Srieitserfees ift
bie ©Siebereinfübtung oon ©efellfchafts»
bilietten unb Des Schulfafjrtentarifes ge»
ftattet worden. Die Sdjulreifen tonnen
bemnad) wieder 311 ermäßigten greifen
ausgeführt werben. —

Die Delegiertenoerfammlung Des tan»
tonalberitifdjcn ©ädermeifteroerbanbes
befchloß, bie Sehörben 311 oetanlaffert,
bas Wusmaljlen des ©etreides oon 90
auf 80 ©rosettt berab3iifeßen. ©tit Dem
baburcf) erhaltenen ©tetjltnp mären bie
Söder in ber Lage, fdjmadhafteres ©rot
ber3ufteitcn, was bureaus im 3ntereffe
ber gefamteit ffieoölferuttg liegt. Wurf)
bie Lanbwirtfdjaft toiirbe buret) Die oer»
mehrte Hraftfutterabgabe aus ber ©er»
fügung ©ußeit 3ief>eu. —

Die Delegierteuoerfammluttg bes ©er»
nifcfjen ©tittellehreroereins ftelfte ein ©e=
folbungsntinimum auf oon 5500 Sr. für
Lehrer unb 5300 Sr. für Lehrerinnett
mit gleicher Stundenzahl, ba3U bie glei»
djen Wtters3ulggen mie für bie primär»
Iefjrer. —

Der Hinûergartettoerein bes Hantons
Sern hielt am 14. 3uiti feine £>auptoer»
fammtung ab. Wis Einleitung bot Sri.
Seiner eine intereffante Leßrprobe; bann
folgte ein ©ortrag oon foerrtt Dr. Dob»
1er über bie erften Erfennungsjeidjen ber
tuicbtigften 3nfettionstrantheiten bes tlei»
nen Hittbes. lfm ber ©erfchleppung oon
infeftiöfen Hinbetfranfheiten oor3tibeu=
gen, ift es überaus wichtig, baß bie Lefj=
renn biefe Hranfheiten recf)t3eitig er»
tennt, bamit bie franfbeitoerbädytigen
Hinder ausgefchaltet toerben tonnen. Die
©titglieber3al)I bes ©ereins ift im 3ahre
1918 oon 71 auf 245 geftiegett. Das
neue Wrbeitsprogramm befaßt fid) mit
ber ©erbefferung ber Sefolbungs» unb
Wnftellungsoerhältniffe ber Hinbergärt»
nerinnen, mit Stellenoermittüing unb
Wbhaltung oon Sortbilbungsfurfen. —

Die ©enoffeitfdjafter ber £ilfsfaffe für
bas notleibenbe föotelgern erbe im ©er»
ner Oberland oerfammelten fid) in
Snterlafen. Das ©enoffenfdjaftsfapital
tourbe auf 1,500,000 Sr. feftgefeßt. Der
15glicbrige ©orftanb 3ät)It ©ertreter ber
Wegieruttg, ber ©anfett, ber ôotellerie
unb ber beteiligten ©enternden. —

t Srtebrirf) Hrcbs,
geto. Oberlehrer in ©ern.

©litten aus erfolgreichem ©Sitten, in
feinem 40. Lebensjahre, tourbe um
©fingften loerr Sriebrid) Hrebs, Ober»
lehrer an ben ftabtbernifdjett Sdjwadj»
begabtenflaffen, abberufen.

Sriebrid) Hrebs tourbe am 30. Wpril
1879 in Sd)er3ligeit als ber Sohn eines
©ahntoärters geboren. Der intelligente
Hnabe befudjte bas Dhuner ©rogtjm»
nafium, um fid) bann int Seminar ioof»
toil für ben Lehrerberuf aus3ubilben.
Seinen erften ©Sirtungstreis fattb ber
junge, ibeal oeranlagte Lehrer in
Wötßenbad). Ein Saht fpäter übernahm
er eine Schulftelle in Obetburg, too er
fid) als getoanbter Oberturner bes bor»
tigen Durttoerehts annahm. Jg>ier lernte

er bie fpätere Lebensgefährtin, feine
Hollegin Sri- Sontmer, fennen; 1902
fchloß er mit ihr ben Lebensbunb. Das
fchöne ©liid Diefer Ehe, bent brei Litt»

t SttcDtid) Hrebs.

ber eittfproffen, toar feiber burd) häufige
Hraitfbeit bes ©aters getrübt. Schott
1902 holte fid) Sriebrid) Hrebs im ©tili»
tärbieitftc bie Heime 3U feinem ©ruft»
leiben. 3m 3ahre 1906 warf ihn eine
©ruftfetlent3ünbung auf ein fd)iner3baf»
tes Hrattfenlager. Doch erfreute er fid),
nad)bem er militärfrei geworben, toie»
berum roährenb 3ahren einer orbent»
liehen ©efunbheit. 3m 3ahre 1906 toar
er an bie ©ruiinmattfchule in Sern ge»
tuählt worden, ©tit Eifer gab er fid)
Oer Sd)ularbert hin. Er oeröffentlidjte
eine Wrbeit über Sdjulfparfaffen, bie
Drei beachtet würbe. Seit 1911 widmete
er fid) gatt3 ben Sorgetttinbent unferer
Sd)ule, ben Sd)toad)finnigen, beten Er»
3iel)ung ein reiches ©laß oon Liebe unb
©ebulb, aber aud) 001t ©erftanb be=

nötigt. Er erfand eine Weihe nüßlidjer
Wnfdjauungsmittel für ben Unterricht
ber Sdjwachbegabten. Seine Sefdjeiben»
beit hinberte ihn aber baran, oon biefert
Dingen oiel Wufhebens 3« madjett. Da»
runt ertoudjs ihm daraus' aud) nicht ber
oeçbiente materielle Erfolg. ©0311 tarn,
baß fid) feit 1911 infolge einer Lungert»
blutung fein ©efunbheits3uftanb ernfttidj
oerfdjlimtnert hatte. Lange Huren in
§eiligenfd)wenbi unb ©3e';ßettburg brad)»
ten ihm nur 3eitweife Sefferung. 3tu
lelgten Sommer oerurfachte eine ©rippe
eine ©etfdjlimmerung feines 3uftanbes,
fo baß leider feine Wettung mehr möglich
war. ©ad) fünf ©tonnte langem, gebtil»
big ertragenem Leiben brachte ber Dob
ihm bie Erlöfung.

Die Stabt oerliert mit ihm einen
treuen hingebenden Lehrer unb ben ge»
fdjidten Leiter unb Organifator feiner
Sdjwadjfinnigenflaffen. Ehre feinem Wn=
benfen!

Witt 22.3uni begeht bie Stabtmufif
Dl)un bie Subiläumsfeier 3a Ehren ihres
50jährigen ffiefteljens. Die ©ürgerfdjaft
wirb Sie 3ubilarin mit einer neuen
Sahne befdjettfen; bie ©atenfdjaft wirb
in freunblidjer ©leife oon ber Stabtmufif
Sern geleiftet, bie audj am L>auptfott3ert

iit ber Stabtfirdje mitwirft, ©efottbere
Erwähnung oerbient, baß bie beibeit
leitenben ©tufifbireftoren, bie Herren
©tar unb Hart Stiebentann, Srüber
fittb. —

©lie bie beibeit ©rinbelwalbgletfdjer
ift auch her ©ofenlauigletfdjer im Sor»
rüden begriffen. Unter gewaltigem Hra»
djen unb ©erften ber Eisblöde hat er
feinen „©attg ins Dal" angetreten. —

Wus bettt 3uftistal werben HIagett laut
über bie unliebfamen Spuren, weldje bie
©fiugftwanberer 3urüdgelaffen haben.
Wn Difdjett, (Sefdjirr unb ©erät, ait Sert»
ftern unb Düren, fur3, wo fie ihren Saß
hinfeßten, haben fie ihre Hoheit aus»
gelaffeu. Das ôeu in ben Sennhütten
würbe oont ©oben heruntergeriffen unb
oerwiiftet unb ait beit oielen ©lasfdjer»
ben, bie ooit 3erfd)lagenen Slafdj,ett her»
rühren unb int ©ras herumliegen, fön nett
fiel) bie Htihe leicht oerleßen. Das ift
ber Danf bafür, baß bie Sennen ihre
fQütten juin Sdjuß ber SBaitberer gegen
bie Unbillen ber ©Htteruttg offenfteheit
laffen..—

3n Därligen würbe ein ©leidjettwär»
ter beim ©Jegräumen oon Schutt, ber
nad) einem ©iolfenbrudj bas ©ahn»
geleife bebeefte, oon einem herab»
ftürgettbeit Stein etfd)Iageit. —

Wuf ber Emmentnl»©al)u tourbe ant
17. bies ber eleftrifdje ©etrieb aufge»
nonttnen. —

Die ©lohubaugenoffenfdjaft ©urgbotf
hat fid) befinitio fonftituiert. Es flehen
fchöne, itt nädjfter 9täl)e ber Stabt ge»
iegeite ©aupläße 311t ©erfüguttg, worauf
nur Einfamilienhäufer gebaut werben
follen mit einer Hoftenfutnme ooit 25,000
Sraitfen. 3ebes Saus erhält einen ©ar»
ten oon 200—220 Quadratmeter Slädje.
Die ©orarbeiteit find fo weit gediehen,
baß itt einigen ©lodjen mit dem ©au
begonnen werben fattn. —

3it Surgborf ift ber Sleifdjfonfunt feit
bettt 3ahre 1914 erheblidj 3urüdgegan»
gen. 3nt genannten 3abre würben 4152
Stiid Sieh gefdjlachtet, im 3ahre 1918
nur noch 2728. Sür bie nädjfte 3cit ift
bie Wbhaltung eines ©il3inarftes ge»

plant. —
3n ©rafenrieb oeranftaltete ber ftabt»

bernifdjc gemifdjte Ehor „©enter Sittg»
oerein" ein fdjönes Holpert, bas auf
fiinftlerifcher b3öhe ftanb. —

Die Eiitwohnergemeinbeoerfammluitg
oon Selp hat mit fchwadjetu ©lehr einer
Steuererhöhung 3ugeftimint. Sür bie
Eteftrififation Der ©iirbetalbahn würben
75,000 Sr. bewilligt unb der ©efol»
bungserhöhung für bie Sefiinbarlehrer»
fdjaft 3ugeftimmt. Der ©lirtfchaftsfdjluß
tourbe auf 11 Uhr feftgefeßt. —

Der feelänbifdje Sängertag in Siel
erfreute fidj. eines ftarfen ©e'fudjes unb
nahm einen in jeber Se3iel)ung befrie»
bigenbeit ©erlauf. —

Es ift ber ©enteiitbe Siel gelungen,
das mit einem Hoftenaufwanb oon
90,000 Sr. erworbene Dorfareal int
©loos bei £>agned 311111 ©reife oott
80,000 Sr. 31t oeräußerit. —

Stimmen itt ber ©reffe oerlangen bie
Wusbefferung der Straßen itn 3ura, die
während der ©îobilifatioit fdjtuer gelitten
haben. —

300 oie kellen ^0Ltte

wird. Durch dieses Entgegenkommen hat
der Konflikt seine Erledigung gefunden.

Auf der elektrisch betriebenen Linie
Scherzligen-Brig und auf den Dampf-
schiffen des Thüner- und Brienzersees ist
die Wiedereinführung von Eesellschafts-
billetten und des Schulfahrtentarifes ge-
stattet worden. Die Schulreisen können
demnach wieder zu ermäßigten Preisen
ausgeführt werden. ~

Die Delegiertenversammlung des kan-
tonalbernischen Bäckermeisterverbandes
beschloß, die Behörden zu veranlassen,
das Ausmahlen des Getreides von 30
auf 30 Prozent herabzusehen. Mit dem
dadurch erhaltenen Mehltyp wären die
Bäcker in der Lage, schmackhafteres Brot
herzustellen, was durchaus im Interesse
der gesamten Bevölkerung liegt. Auch
die Landwirtschaft würde durch die ver-
mehrte Kraftfutterabgabe aus der Ver-
fügung Nutzen ziehen. —

Die Delegiertenversammlung des Ber-
nischen Mittellehrervereins stellte ein Be-
soldungsminimum auf von 5500 Fr. für
Lehrer und 5300 Fr. für Lehrerinnen
mit gleicher Stundenzahl, dazu die glei-
chen Alterszulqgen wie für die Primär-
lehrer. —

Der Kindergartenverein des Kantons
Bern hielt am 14. Iuni seine Hauptoer-
sammlung ab. Als Einleitung bot Frl.
Jenzer eine interessante Lehrprobe: dann
folgte ein Vortrag von Herrn Dr. Tob-
ler über die ersten Erkennungszeichen der
wichtigsten Infektionskrankheiten des klei-
nen Kindes. Um der Verschleppung von
infektiösen Kinderkrankheiten vorzubeu-
gen, ist es überaus wichtig, daß die Leh-
rerin diese Krankheiten rechtzeitig er-
kennt, damit die krankheitverdächtigen
Kinder ausgeschaltet werden können. Die
Mitgliederzahl des Vereins ist im Jahre
1318 von 71 auf 245 gestiegen. Das
neue Arbeitsprogramm befaßt sich mit
der Verbesserung der Besoldungs- und
Anstellungsverhältnisse der Kindergärt-
nerinnen, mit Stellenvermittlung und
Abhaltung von Fortbildungskursen. —

Die Genossenschafter der Hilfskasse für
das notleidende Hotelgewerbe im Ber-
ner Oberland versammelten sich in
Jnterlaken. Das Genossenschaftskapital
wurde auf 1,500.000 Fr. festgesetzt. Der
15gliedrige Vorstand zählt Vertreter der
Regierung, der Banken, der Hôtellerie
und der beteiligten Gemeinden. —

s- Friedrich Krebs,
gew. Oberlehrer in Bern.

Mitten aus erfolgreichein Wirken, in
seinen! 40. Lebensjahre, wurde um
Pfingsten Herr Friedrich Krebs, Ober-
lehrer an den stadtbernischen Schmach-
begabtenklassen, abberufen.

Friedrich Krebs wurde am 30. April
1373 in Scherzligen als der Sohn eines
Bahnwärters geboren. Der intelligente
Knabe besuchte das Thuner Progym-
nasiuin, um sich dann im Seminar Hof-
wil für den Lehrerberuf auszubilden.
Seinen ersten Wirkungskreis fand der
junge, ideal veranlagte Lehrer in
Röthenbach. Ein Jahr später übernahm
er eine Schulstelle in Oberburg, wo er
sich als gewandter Oberturner des dor-
tigen Turnvereins annahm. Hier lernte

er die spätere Lebensgefährtin, seine
Kollegin Frl. Sommer, kennen: 1302
schloß er mit ihr den Lebensbund. Das
schöne Glück dieser Ehe, dem drei Kin-

h Friedrich Krebs.

der entsprossen, war leider durch häufige
Krankheit des Vaters getrübt. Schon
1302 holte sich Friedrich Krebs im Mili-
tärdienste die Keime zu seinem Brust-
leiden. Im Jahre 1306 warf ihn eine
Brustfellentzündung auf ein schmerzhaf-
tes Krankenlager. Doch erfreute er sich,

nachdem er militärfrei geworden, wie-
derum während Jahren einer ordent-
lichen Gesundheit. Im Jahre 1306 war
er an die Brunnmattschule in Bern ge-
wählt worden. Mit Eifer gab er sich
der Schularbeit hin. Er veröffentlichte
eine Arbeit über Schulsparkassen, die
viel beachtet wurde. Seit 1311 widmete
er sich ganz den Sorgenkindern unserer
Schule, den Schwachsinnigen, deren Er-
Ziehung ein reiches Maß von Liebe und
Geduld, aber auch von Verstand be-
nötigt. Er erfand eine Reihe nützlicher
Anschauungsmittel für den Unterricht
der Schwachbegabten. Seine Bescheiden-
heit hinderte ihn aber daran, von diesen
Dingen viel Aufhebens zu machen. Da-
rum erwuchs ihm daraus auch nicht der
verdiente materielle Erfolg. Dazu kam,
daß sich seit 1311 infolge einer Lungen-
blutung sein Gesundheitszustand ernstlich
verschlimmert hatte. Lange Kuren in
Heiligenschwendi und Weißenburg brach-
ten ihm nur zeitweise Besserung. Im
letzten Sommer verursachte eine Grippe
eine Verschlimmerung seines Zustandes,
so daß leider keine Rettung mehr möglich
war. Nach fünf Monate langem, gedul-
dig ertragenem Leiden brachte der Tod
ihm die Erlösung.

Die Stadt verliert mit ihm einen
treuen hingebenden Lehrer und den ge-
schickten Leiter und Organisator seiner
Schwachsinnigenklassen. Ehre seinem An-
denken!

Am 22. Juni begeht die Stadtmusik
Thun die Jubiläumsfeier zu Ehren ihres
50jährigen Bestehens. Die Bürgerschaft
wird die Jubilarin mit einer neuen
Fahne beschenken: die Patenschaft wird
in freundlicher Weise von der Stadtmusik
Bern geleistet, die auch am Hauptkonzert

in der Stadtkirche mitwirkt. Besondere
Erwähnung verdient, daß die beiden
leitenden Musikdirektoren, die Herren
Mar und Karl Friedemann, Brüder
sind. —

Wie die beiden Grindelwaldgletscher
ist auch der Rosenlauigletscher im Vor-
rücken begriffen. Unter gewaltigem Kra-
chen und Bersten der Eisblöcke hat er
seinen „Gang ins Tal" angetreten. —

Aus den, Justistal werden Klagen laut
über die unliebsamen Spuren, welche die
Pfingstwanderer zurückgelassen haben.
An Tischen, Geschirr und Gerät, an Fen-
stern und Türen, kurz, wo sie ihren Fuß
hinsetzten, haben sie ihre Roheit aus-
gelassen. Das Heu in den Sennhütten
wurde vom Boden heruntergerissen und
verwüstet und an den vielen Glasscher-
ben, die von zerschlagenen Flaschen her-
rühren und im Gras herumliegen, können
sich die Kühe leicht verletzen. Das ist
der Dank dafür, daß die Sennen ihre
Hütten zum Schutz der Wanderer gegen
die llnbillen der Witterung offenstehen
lassen.-

In Därligen wurde ein Weichenwär-
ter beim Wegräumen von Schutt, der
nach einem Wolkenbruch das Bahn-
geleise bedeckte, von einem herab-
stürzenden Stein erschlagen. —

Auf der Emmental-Bahn wurde am
17. dies der elektrische Betrieb aufge-
nommen. —

Die Wohnbaugenossenschaft Burgdocf
hat sich definitiv konstituiert. Es stehen
schöne, in nächster Nähe der Stadt ge-
iegene Bauplätze zur Verfügung, worauf
nur Einfamilienhäuser gebaut werden
sollen mit einer Kostensumme von 25,000
Franken. Jedes Haus erhält einen Gar-
ten von 200—220 Quadratmeter Fläche.
Die Vorarbeiten sind so weit gediehen,
daß in einigen Wochen mit dem Äau
begonnen werden kann. —

In Burgdorf ist der Fleischkonsum seit
dem Jahre 1314 erheblich zurückgegan-
gen. Im genannten Jahre wurden 4152
Stück Vieh geschlachtet, im Jahre 1318
nur noch 2723. Für die nächste Zeit ist
die Abhaltung eines Pilzmarktes ge-
plant. —

In Grafenried veranstaltete der stadt-
bernische gemischte Chor „Berner Sing-
verein" ein schönes Konzert, das auf
künstlerischer Höhe stand. —

Die Einwohnergemeindezersammlung
von Belp hat mit schwachem Mehr einer
Steuererhöhung zugestimmt. Für die
Elektrifikation der Gürbetalbahn wurden
75,000 Fr. bewilligt und der Vesol-
dungserhöhung für die Sekundarlehrer-
schuft zugestimmt. Der Wirtschaftsschluß
wurde auf 11 11hr festgesetzt. —

Der seeländische Sängertag in Viel
erfreute sich, eines starken Besuches und
nahm einen in jeder Beziehung befrie-
tagenden Verlauf. —

Es ist der Gemeinde Viel gelungen,
das mit einem Kostenaufwand von
30,000 Fr. erworbene Torfareal im
Moos bei Hagneck zum Preise von
80,000 Fr. zu veräußern. —

Stimmen in der Presse verlangen die
Ausbesserung der Straßen im Jura, die
während der Mobilisation schwer gelitten
haben. —
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Drobbem iit oerfdjiebenen Bedarfs*
artiîetn- unb ßebensmitteln eitre Ber*
Billigung eingetreten ift, find Die Soften
Der ßebensljaltung feit Dem 1. 3anuar
1919 wieder um 12,1 Brosent geftiegen.
Söljere greife müffen ausgelegt werben
für TÇIeifcf)', Binbermehl, ©acao, 33utter
unö namentlich aud) für ©emiife. 9Jîef)r=
fofteit oerurfadjen audi bie Sdjuhrepa*
raturen, bie Wusgaben für 3t leib er unb
namentlid) bie ftRietjinfe.

3luf ber Sdjiibenmatte bat ,in ber
geräumigen 3eItF)aIIe, bie 3000 Ber*
forten faffen foil, ber befannte Wational*
äirfus 5tnie feine gut befudjten Bor*
ftellungen begonnen. —

Der Berteljrsoerein bot unter saht*
reidjer Beteiligung feine erfte diesjährige
Warefabrt abgebalten. Um 3 Uhr fuhr
bas im Sahnenfdjmud prangende Sdjiff
im Sdjwellenmätteli ab. Bon fündiger
Sand geleitet, glitt ber 5tabn auf ben
hochgehenden SBogen ber Ware ber Wen*
brüde 311. Die Ufer ftanbert im herr*
lidjeu Sdjmud ber frifdjgrünen W3älber
unb SBiefeit unb erfreuten 5>er3 unb
3luge. Diefe Warefabrten follen bei
ordentlichem SBetter jeden Samstag
ausgeführt werben. —

Bebtet Boge würben in ber Stabt
Berfudjsfabrten mit einem Berna=Bra!=
tor uon oier3ig Bferbeträften unternom*
men. Der Iräftige, fdjiön gebaute Brat*
tor ntanöurierte mit 3wei aneinander*
gebängten SBilitärlaftwagen oon fe 6000
Kilogramm, foDann mit einem Wiöbel*
wagen oon 7000 5tilogramm (Bewirbt
unb 3ulebt mit 3wei aneinanbergebängten
Behridjtwngen oon 3700 unb 4000 Bilo*
gramm ©ewid)t. Bei ber gegenwärtig
auberorbentlidj teuren Bferbebaftung
werben Die Straben=Brattoren immer
mehr 3ur Berwettbung gelangen. —

Die uom ©emeinberat beantragte ©r=
böbung Der Bramgrunbtare non 15 auf
20 Wappen ift 00m Stabtat befinitiu
311m Befdjlufj erhoben worden. —

Œbriflinit Bortcitier.
31m 14. Wtai lebthin ift ein ftiller,

lieber Wtann uon uns gegangen, ber in
feinem Beben nicht oiel Siefens m ad) te
unb bod) an biefer Stelle einige Blortc
ber Erinnerung oerbient.

©hriftian Borteniet ift in ^Gahlendorf,
©emeinbe SWeifird), aufgewachten, tarn
in Den fieb3iger 3abren nach Bern, wo
er 3uerft im 3nfetfpital eine 3InfteIIung
anhabnt, fpäter aber in bas Wtanufaï*
turmarengefdjäft ooit 5>errn ©hr. Wüfe*
nacht eintrat. 3it biefem Boften fanb
er fo recht bie ©rfiiltung feiner Bebens*
aufgäbe. Das ©efdjäft war ihm eine
wahre Heimat geworben unb 30 3abre
lang leiftete er bafelbft oorbitbfid) treue
Dienfte, bis er fidj oor 3ebn 3abren in
ben wohloerbientcn Wuheftanb 3urüd3og.
©r oerlebte bie lebten 3abre feines
Bebens gliidlidj unb 3ufrieben, bis ihn
oor IV2 3ab ren eine Ijeimtiidifdje 5trant*

bcit befiel, bie feine 5!räfte nad) unb
nad) aufjebrte.

Still unb frieblid), wie er burdjs
Beben ging, ift Serr Bortenier im 3IIter

©briftiitit Bortenier.

oon 74 3aljren nad) geduldig ertragenen
Sd)iuer3en entfdjlafen. 3IIIe, bie ihn ge=
fannt haben, werben ihn nid)t oergeffen.
Sriebe fei ihm! —

f Otto 51o(b,

gew. Buchhalter ber Sdjwei3. Uniformen*
fabrif in Bern.

©r war ein eigenartiger Wtenfcf), un*
fdjeinbar in feinem 31eufjern. Umfomebr
febte er alle, bie ihn näher fannten,
burdj befonbere geiftige ffäbigfeiten in
©rftaunen. 3lls Buchhalter war er oon
oorbilblidjer Berufstreue unb gewiffen*
baftefter BflidjterfüIIung. Sein gutes
Betragen unb feine oortrefflidjen ©igen*
fdjaften fidjerten ihm bie ungeteilte
3Id>tung feiner Borgefebten. Wadjdem ber
Berftorbene feine Befreit in einer ftabt*
bernifdjen Bant beftanoen hatte, trat er
im 3al)re 1898 in bie Sd)wei3erifdj|e Uni*
formenfabrit ein. Bis 311 feinem Bode,

f Otto 51olb,

ber ihn plöblid) ereilte, ftanb er 21 3abre
lang treu auf feinem Boften.

Otto 5toIb litt fd)on in jungen 3al)=
ren an einem ©eljörteiben. ©r wäre fo

gent in ben ©ifenbabnbienft getreten,
tonnte bann aber infolge des erwähnten
orgattifdjen Dehlers feine ßieblingsidee
nicht sur 3Iusfübrung bringen, ©r blieb
ihr aber 3citlebens treu, ja, er opferte
ihr feine Serien, jcbe freie Stunde der
2Bodje unb des Sages, ©r war im*
ftanbe, oon jebcr Station des fdjmeise*
rifdjen ©ifenbabnnebes ben Warnen des
Borftanbes ansugeben. ©r tannte jede
3weifpradjige Ortfdjaft im Bariton
3Ballis und muhte genau, ob bas
Stationsgebäude den Ortsnamen in
beutfdjer ober fransöfifdjer Spradje trug.
2Burbe bie eine Spradje übergangen,
dann griff er 311c Seder und führte
öffentlich Britif. 31ud) im tedjnifdjen
31etrieb, im Btanöorier* unb Signal*
bienft muhte er Befdjeio bis in die
lebten ©in3ell)eiteit. Btit Beginn feiner
Serien lüfte er ein ©eneralabonnement
und fuhr das ganse ©ifenbabnneb ab
bis 3U den lebten Stationen. 3bm ent*
ging feine Weuerung und Berbefferung
im ©ifenbabnwefen.

Otto 5toIb war aud> ein guter Sohn
und Bruder. 3n bec3lid)ec ©intradjt
wohnte er bei feinen betagten ©Itern
und ©efchwrftern; Dem ©heftanb hatte
er entfagt. Wun weilt der ftille, 3urüd*
gesogene Wtitbürger mit feinem eigen*
artigen SBefen nidjt mehr unter uns.
Doch ift das Band der Biebe und
53er3ensgemeinfd)aft, das ihn an feine
trauernden 53interlaffenen unb feine
Steunbe tnüpfte, nicht 3erriffen. —

Die beiden ßeifte Spitalaclcr*211i)ler=
Beunbenfelb unb Borraine*Breitenrain
oerfammelten fich^ im ^otel Siooli 3u
einer Sibung, um bie bringeitbften Ber*
feljrsfrageu des Wordquartiers 311 be*
fprechen. Die Berfammlung ftimmte fol*
genbeu Sorderungen 3u: Sd>afuitg eines
Borortsbahnhofes im SBpIer, ©rttfer*
riung der begehenden ©ifenbahnbriidEe
unb des ©ifenbahnbammes, ber das
Ouartier in 3wei 53älften trennt unb
den Berfefjr ftart beeinträdhtigt, Bau
der ©ngebalbenbriicte, wodurch die 9Kög=
lidjteit gefdjnffen würbe für bie ©rftel*
lung einer Wiitgftrafjcnbaljn. —

Der Wationalrat hat in feiner Sibung
00m 13. 3uni ben 3lntauf des Rotels
©iget um die Summe oon 477,000 Sr.
genehmigt. —

Der „Sunbig*©l)or" des Berner
Wtännerd)ors 30g am Bfingftfonntag
nad) Beoei), um bafelbft beim 51ou3ert
des beutfch» fd)wei3erifd)en gemifdjten
©hores „Srohfinn" im groben Bonpert*
faal des „©afino du Wioage" mit3U*
wirten. Die Beteiligung ber Beoölfe*
rung oon Beoet) war überaus erfreulid).
©s war namentlid) ber „Sunbig*©hor",
der mit feinen gediegenen Darbietungen
die 5>er3en der 3»hörer 311 erobern oer*
ftanb. —

Wubolf 3ung 00m Berner Stabt*
theater wurde nad) erfolgreichen ©aft*
fpielen als Driftan unb Sigmund unter
glän3enbeit Bedingungen an bie SBiener
Oper engagiert mit 3lntritt des ©rtgage*
ntents im 3ahre 1920. —

Die Berner Stubentenfdjaft leiftete
mit der Durdjfiihrung des Blohltätig*
teitsfeftes 3ugunften ber 3Biener Stu*
beuten einen fdjönen Beweis atabeniifdjer
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Trotzdem in verschiedenen Bedarfs-
artikeln und Lebensmitteln eine Ver-
billigung eingetreten ist, sind die Kosten
der Lebenshaltung seit dem 1. Januar
1913 wieder um 12.1 Prozent gestiegen.
Höhere Preise müsse» ausgelegt werden
für Fleisch, Kindermehl, Cacao, Butter
und namentlich auch für Gemüse. Mehr-
kosten verursache» auch die Schuhrepa-
rature», die Ausgaben für Kleider und
namentlich die Mietzinse.

Auf der Schützenmatte hat .in der
geräumigen Zelthalle, die 3000 Per-
fönen fassen soll, der bekannte National-
zirkus Knie seine gnt besuchten Vor-
stellungen begonnen. —

Der Verkehrsverein hat unter zahl-
reicher Beteiligung seine erste diesjährige
Aarefahrt abgehalten, tlm 3 Uhr fuhr
das im Fahnenschmuck prangende Schiff
im Schwellenmätteli ab. Von kundiger
Hand geleitet, glitt der Kahn auf den
hochgehenden Wogen der Aare der Neu-
brücke zu. Die Ufer standen im Herr-
lichen Schmuck der frischgrünen Wälder
und Wiesen und erfreuten Herz und
Auge. Diese Aarefahrte» sollen bei
ordentlichem Wetter jeden Samstag
ausgeführt werden. —

Letzter Tage wurde» in der Stadt
Versuchsfahrten mit einem Verna-Trak-
tor von vierzig Pferdekräften unternom-
men. Der kräftige, schön gebaute Trak-
tor manövrierte mit zwei aneinander-
gehängten Militärlastmagen von je 6000
Kilogramm, sodann mit einem Möbel-
wagen von 7000 Kilogramm Gewicht
und zuletzt mit zwei aneinandergehängten
Kehrichtwagen von 3700 und 4000 Kilo-
gramm Gewicht. Bei der gegenwärtig
außerordentlich teuren Pferdehaltung
werden die Straßen-Traktoren immer
mehr zur Verwendung gelangen. —

Die vom Gemeinderat beantragte Er-
höhung der Tramgrundtare von 15 auf
20 Rappen ist vom Stadtat definitiv
zum Beschluß erhoben worden. —

Christian Portenier.
Am 14. Mai letzthin ist ein stiller,

lieber Mann von uns gegangen, der in
seinem Leben nicht viel Wesens machte
und doch an dieser Stelle einige Worte
der Erinnerung verdient.

Christian Portenier ist in Wahlendorf,
Gemeinde Meikirch, aufgewachsen, kam
in den siebziger Jahren nach Bern, wo
er zuerst im Jnselspital eine Anstellung
annahm, später aber in das Manufak-
turwarengeschäft von Herrn Chr. Nüfe-
nacht eintrat. In diesem Posten fand
er so recht die Erfüllung seiner Lebens-
aufgäbe. Das Geschäft war ihm eine
wahre Heimat geworden und 30 Jahre
lang leistete er daselbst vorbildlich treue
Dienste, bis er sich vor zehn Jahren in
den wohlverdienten Ruhestand zurückzog.
Er verlebte die letzten Jahre semes
Lebens glücklich und zufrieden, bis ihn
vor IVs Jahren eine heimtückische Krank-

heit befiel, die seine Kräfte nach und
nach aufzehrte.

Still und friedlich, wie er durchs
Leben ging, ist Herr Portenier im Alter

Christian Portenier.

von 74 Jahren nach geduldig ertragenen
Schmerzen entschlafen. Alle, die ihn ge-
kannt haben, werden ihn nicht vergessen.
Friede sei ihm! —

ch Otto Kolb,
gew. Buchhalter der Schweiz. Uniformen-

fabrik in Bern.
Er war ein eigenartiger Mensch, un-

scheinbar in seinem Aeußern. Umsomehr
setzte er alle, die ihn näher kannten,
durch besondere geistige Fähigkeiten in
Erstaunen. AIs Buchhalter war er von
vorbildlicher Berufstreue und gewissen-
haftester Pflichterfüllung. Sein gutes
Betragen und seine vortrefflichen Eigen-
schaften sicherten ihm die ungeteilte
Achtung seiner Vorgesetzten. Nachdem der
Verstorbene seine Lehrzeit in einer stadt-
bernischen Bank bestanden hatte, trat er
im Jahre 1393 in die Schweizerische Uni-
formenfabrik ein. Bis zu seinem Tode,

s Otto Kolb,

der ihn plötzlich ereilte, stand er 21 Jahre
lang treu auf seinem Posten.

Otto Kolb litt schon in jungen Iah-
reu an einem Gehörleiden. Er wäre so

gern in den Eisenbahndienst getreten,
konnte dann aber infolge des erwähnten
organischen Fehlers seine Lieblingsidee
nicht zur Ausführung bringen. Er blieb
ihr aber zeitlebens treu, ja. er opferte
ihr seine Ferien, jede freie Stunde der
Woche und des Tages. Er war im-
stände, von jeder Station des schmelze-
rischen Eisenbahnnetzes den Namen des
Vorstandes anzugeben. Er kannte jede
zweisprachige Ortschaft im Kanton
Wallis und wußte genau, ob das
Stationsgebäude den Ortsnamen in
deutscher oder französischer Sprache trug.
Wurde die eine Sprache übergangen,
dann griff er zur Feder und führte
öffentlich Kritik. Auch im technischen
Betrieb, im Manövrier- und Signal-
dienst wußte er Bescheid bis in die
letzten Einzelheiten. Mit Beginn seiner
Ferien löste er ein Generalabonnement
und fuhr das ganze Eisenbahnnetz ab
bis zu den letzten Stationen. Ihm ent-
ging keine Neuerung und Verbesserung
im Eisenbahnwesen.

Otto Kolb war auch ein guter Sohn
und Bruder. In herzlicher Eintracht
wohnte er bei seinen betagten Eltern
und Geschwistern,- dein Ehestand hatte
er entsagt. Run weilt der stille, zurück-
gezogene Mitbürger mit seinem eigen-
artigen Wesen nicht mehr unter uns.
Doch ist das Band der Liebe und
Herzensgemeinschaft, das ihn an seine
trauernden Hinterlassenen und seine
Freunde knüpfte, nicht zerrissen. —

Die beiden Leiste Spitalacker-Wpler-
Beundenfeld und Lorraine-Breitenrain
versammelten sich im Hotel Tivoli zu
einer Sitzung, um die dringendsten Ver-
kehrsfragen des Nordquartiers zu be-
sprechen. Die Versammlung stimmte fol-
genden Forderungen zu: Schafung eines
Vorortsbahnhofes im Wpler, Entfer-
nung der bestehenden Eisenbahnbrücke
und des Eisenbahndammes, der das
Quartier in zwei Hälften trennt und
den Verkehr stark beeinträchtigt, Bau
der Engehaldenbrücke, wodurch die Mög-
lichkeit geschaffen würde für die Erstes-
lung einer Ringstraßenbahn. —

Der Nationalrat hat in seiner Sitzung
vom 13. Juni den Ankauf des Hotels
Eiger um die Summe von 477,000 Fr.
genehmigt. —

Der „Sundig-Chor" des Berner
Männerchors zog am Psingstsonntag
nach Vevep, um daselbst beim Konzert
des deutsch-schweizerischen gemischten
Chores „Frohsinn" im großen Konzert-
saal des „Casino du Rivage" mitzu-
wirken. Die Beteiligung der Bevölke-
rung von Vevep war überaus erfreulich.
Es war namentlich der „Sundig-Chor",
der mit seinen gediegene» Darbietungen
die Herzen der Zuhörer zu erobern ver-
stand. —

Nndolf Jung vom Berner Stadt-
theater wurde nach erfolgreichen Gast-
spielen als Tristan und Sigmund unter
glänzenden Bedingungen an die Wiener
Oper engagiert mit Antritt des Engage-
ments im Jahre 1920. —

Die Berner Studentenschaft leistete
mit der Durchführung des Wohltätig-
keitsfestes zugunsten der Wiener Stu-
deuten einen schönen Beweis akademischer
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Solidarität. 3)te Seranftaltung tour De

eingeleitet buret} ein gut befudjtes 3on=
sert her Serner SiugftuDenten im großen
Etafinofaal. Sri. ©Ife Suel? uub Otto
3anefd) oom Serner Stabttheater errt«
teten mit ihren £ieDeroorträgeu grofjett
Seifall. ïRacï) Sdjlujj Des Eton3ertes
Igelt eilt Sali Die afabetnifdje 3ugetib
in aller 3fröl)Iid)feit beifammen. —

Die Sefudjsseit Oer groben HBanD«
maiereien ber fchweiserifcben SÖtobilifation
oott Etunftmaler £'©plattenier in ber
ftäbtifdjen Seitfchnle ift feftgefebt uon
10—12 unb 11/2--7 tilg. —

Die Seoölferurtg ber Stabt Sern be«

trauert ben plöfclidjen Binfdjeib Oes

Berrn ©eneralbireftors Slofer uon ber
Schmeiserifdjen Sollsbant, Der auf beut
Dhunerfee oerungtüdte. —

(Ein Sntemierter tourbe nom Solisei«
richtet' 311 100 3fr. ©elobufje oerurteilt,
weil er Sutter ohne Starte erftanb. Der
betreffenben Bänblerirt tourbe bie gleirf>e
Sufee auferlegt. —

Die (Eier fehlen ttod) immer auf un=
ferent Slarfte. Sis ©runb biefiir wirb
oott ben Bänblern angeführt, bab fie
mit bertt beften HBillett 311 bem oon ben
Sebötben feftgefebten Sreis oon 35 Sp.
oott ben Srobu3enten feine (Eier erhalten
tonnen. —

Sei ber herrfdfenben Drodeitheit unb
Bibe hat fich in ber Stabt ber 2Baffer=
oerbrauch fo gefteigert, baft fidji bie
Direttion Oer ftäbtifchen HKafferoerfor«
gung oeraitlaftt fieht, bie Seoölterung
3tir gröftten Sparfantfeit 311 ermahnen.

S3err (Eritft Söthlisberger oon £au=
pcrswil hat an ber philofophifchen 3fa«
tultät ber Unioerfität Sern bie Doftor«
würbe beftartben unb 3toar in ben
gäcbern fOtatfjematif, Shbftf, Hlftro«
nomie. —

II Kleina Cforoisik ® II

«g —^
Cibgeiioffifdjes ©iitjelwetfunten lit Sent

Sonntag, Den 15. 3uni' 1919.
Diefe turnerifdj wichtige Seranftaltung

trug efbgenöffifdjen ©harafter infofern,
als an bemfelhen Dage gleichseitig in
Sern, Ölten uno 3üridj bie (Einseiturner
ber Schweis 311m HBettfampf antraten.
Die Dreiteilung tourbe. Den befonbern
3eitumftänben Sedjnuug trageno, Des«

halb eingeführt, bamit bas 3reft an
einem einigen Dage erlebigt werben
tonnte, was fonft, wenn Die (Einsetturner
ber gan3en Schweis rtadj ein unb bem«

felbett Orte 3ufammengerufen worbett
wären, nicht ber Salt gewefett wäre. (Es

wären ihrer su fiele gewefen. Sad) Oer

Stabt Sern tarnen bie 3onfurrierenbett
ber Stantone Sern, Seuenburg, ©enf,
HBallis, HBaabt unb greiburg, eine
Sd)ar oon rutib 650 Durnern. — Son
fchönftem SSetter begiinftigt, begannen
bie HBettfämpfe im Elunft«, Sational«
unb Solfstiimtidfen Durnett frühmor«
gens um 51/2 Uhr unb dauerten mit
anberthatbftiinbiger Unterbrechung wäh«
renb ber Slittagsseit bis abenbs puntt
4 Uhr, genau, wie auf bem Srogramlm
oorgefehen war.

(Etwas nach. 5 Uhr abenbs würben
Die 3rän3e unb Die Diplome an bie
Sieger oerteilt. Sorber hielt Oer Srä«

fioertt Oes Organifationsfomitees, Berr
Durnlehrer Htlfreb HBidnter in Sent,
eine turpe Htnfprache, in Der er feiner
3heube über heg glänsenöen Serlauf bes
fyeftes Htusbrud oerliel). 3hm folgte
Serr Sationalrat Etnellwolf, ber feit
3ahreit turnerfreunbliche Sfarrherr aus
(Erlad), ber im Dienten bas ernfte Sotfs«
fpiel erblicft, bas er erhatten wiffen
will über alle 3rährniffe unferer bewegten
3eit hinaus, weil es geeignet fei, un=
ferem Solte 3um Segen 311 Dienen.

3foIgenbe Serner gingen als 3rans=
getoinner aus Dem HBettfampf heroor:

A. Etunftturnen: ©hartes Sobert, Siel
(1. Sang); Sfrits Basier, Slabretfd),
Ostar £uginbühl, SLRaDretfd) (2. Sang);
^ran3 HBilbelm, H3erit=Sürger (3. Sang);
Dröfd) (Ernft, SiehStadt (4. Sang);
3rrieDrid) Etarl, Sern=Sürger, Sembaro
3fder, Sieterlen (5. Sang); 3afob
Sieger, Sern=StaDt (6. Sang); Sleier
Bans, 3nterlaten (7. Sang). B. Sectio«
nalturnen: Etropf 3atob, Sern«£äng=
gaffe (1. Sang); SSefferli (Ernft, Silin«
plis (2. Sang); (Serber 3f"b, Sern«Sür«
ger (3. Sang); £an3 2üerner, Sern«
Sürger, Soth Sobert, Sern=Sürger (4.
Sang); Seudfat Hilbert, Scrn=Siirger
(5. Sang); (Etienne (EogarD, Dramelan
(7. Sang); Senfer (Ernft, £engnau,
3al)ttD Suoolf, Sern«£änggaffe (8.
Sang); Sögli Hlrnolb, Slaoretfd),
3utnba(hi Sans, Sern=£änggaffe, SSüller
©ottfrieb, 3ird)berg (9. Sang). C.

Solfstiimlidjes Durnen: Schneioer Uarl,
Dclsberg Siitger; Sliillener Çrih, Sem«
Stabt, Schntieoer 3fran3, Sent=StaDt;
£>ol3er Startin, Sern«Stabt; Sautttann
§rib, Surgborf=Ded)nifum; Sernasconi
Jtarl, Sern«£änggaffe; Seuenfdjwanber
Saul, Oberbiehbad); Stiruentann Sob.,
Sern=Stabt; HBenger HDalter, Surg«
borf=Sürger; Hluguftin Bermann, Siel«
Stabt; iiohler SBerner, Soggtoil; Srött«
niittann Bans, Selp; 3un3 Srmin, Siel«-
Etaufteute; £äberad) Bans, OberDiefj«
bad); Hlellig 3fïih, Surgborf=Sürgcr;
Etupferfd)tnieb §rohmaitn, Oberbiehbad).

(Eine groffe Soltsmenge oerfolgte bie
intereffanten Hßettfpiele oont frühen
Storgen htuifea mit Sntereffe. Unter
beit Säumen bes Etafernenplatjes würbe
um 12 Uhr ein Slittageffen feroiert,
bas bem 3antinier £ütl)i alte ©hte
mad)te. Die Sletallharmonie forgte für
ben mufitalifchen Ohrenfihsnaus. — Das
gat)3e Seft oerlief gliidlid) ohne ernfteren
Unfall.

HlJisftelluitg £'(Eplattcitier.
Der betannte Seuenburger Slater

£'©plattenier hat bie Hlufgabe erhalten,
bie SBänbe Des Sitterfaales im Schlöffe
Colombier mit 3fresten aus3uf(hmücten,
bie mit ihrem' Stoff an Die hiftorifdjen
©efdjehniffe aus DentwürDigen leisten
Etriegsjabren erinnern folten. Die ©nt=
würfe unb Stuoien 311 biefen 3rres fett
finb in fehr großer 3ahl gegenwärtig,
b. h- nod) bis morgen Sonntag,
irt ber S e i t f d) u l e (Sdjühenmntte)
ausgeftellt. Sie gewähren einen inte«
reffaniett ©inblid in Das Schaffen biefes
tüchtigen Etiinftters uno machen uns mit
einem bebeutfamen fd)mei3eri(d)ien Etunft«
werf befannt. Unfere £efer feien auf
biefe Hl u s ft e 11 u n g empfelflenb auf«
merffam gemad)t.

Sdjwciserifdier alpuiirtfdjaftlidjer Serein.
3n Spies hatte letjten Sonntag ber

Schweijerifche alpwirtfchafttidfe Serein
feilte 3al)resoerfammlung. Berr Segie«
ruitgsrat Dr. Slofer tourDe an Stelle
bes oerftorbenen Berrn Hl. SchtttieD, ge«
wefener Segierungsrat in £usern, sum
Sräfibenten gewählt, als neues Dire!«
tionsmitglieb Berr Sdjläfli, Direftor
Der IanDwirtfdjaftlidjen Schule in Sur«
fee. Der Sortrag oon Bertm Dr. flaur,
fd)wei3erifd)er Sauerufefretär, über „Die
fd)wei3erifd)c Saucrnpolitif unter befon«
betet Serüdfidjtigung ber Hllpwirtfchaft"
fanb bei ber sahireichen Scrfammlung
foldjett Seifall, bafj beffen Drudlegung
in beutfdjer unb fran3öfifd)er Spradje
getoünfdjt tourbe. Berr Segierungsrat
Dr. Slofer fprad) über bie 311 grünbenbe
alpwirtfchaftlidje Sdjule im Oberlaitb,
bie nädjfteit Berbft eröffnet werben foil,
©r seigte aud) burd) Den Bintoeis auf
bie Ianbwirtfd)aftlid)en Schulen oon
Siitti unb Sd)toanb, toeldjen 3cottfd)ritt
Die 3bee ber latrb to i r t fdj af 11 i et) e it SilDuitg
unb auch bie Der hnuswirtfdjaftlidjen
Död)terbilbung im EtantonSent getnad)t
hat. ©s war eine würbige Daguttg oon
Sertretern Deutfdjer unb welfdjer 3an«
tone, unb auch Deffin blieb rtidft ferne.

Hins ben 3ftittoiteit.
Htm 13. 3uni berief bie Hlrbeiterunion

in 3ürid) eine Serfammlung ein 3ur
©hrung bes Segräbnistages ber Sofa
£ttremburg. Hlls Seferenten waren
Slüncht aus Sern unb Etting aus 3ürid)
angemelbet. Sad)' Schlug ber Serfamm«
lung 30g bie Stenge oor bas Se3irfs«
gebäube sur Sefreiung bes bort in
Unterfuchungshaft fihenben .ffiewerf«
fchaftsfefretärs HBpfs. Sofort begann
ein Sombarbement mit Steinen, Dem
alle Scheiben 3um Opfer fielen, unb
nach halbftiinbiger „Hlrbeit" mit Stemm«
uttb Sredjeifen waren bie Dore einge«
rannt. 3m Serlaufe Des Duniultes
würbe oon Der Stenge gefchoffen, worauf
bie Bantouspoligiften im ©ebäube eben«

falls 3euer gaben. 3m Serlaufe Der
Schieberei würben brei Stann getötet
uttb oiele mehr ober weniger fdjraer oer«
wiinbet. Hlls HBpf) oom Serfonal frei«
gegeben tourbe, legte fid) ber Hlufrubr.
Die HBieberherftellung Des Se3irfs=
gebäubes witD 12,000 3rr. foften. —

Hliif Der ©ifenDah».

3n fdfnellem 3ug bin ich gefahren,
3aum ftreifenb bie unb bie Station;
Siel Schottes fount' id) tool)! gewahren,
Dod) war es halb oerflogen fdfon.

©s ftiegen Berren ein unb Damen
Hnb fd)Iid)tes Soif oon Dorf unb £anb;
Sie gingen wieber, wie fie fatneit,
Daf) alles tote im Draurite fd)toanb.

Unb wollte feft mein Hinge halten,
HB as £iebes unb Stiftes es erfdjaut;
Die ewig toedjfelnbett ©eftalten,
Sie würben nimmer ihm oertraut.

So warb ein Safen nur bas Seifen
Unb nur ein fliidft'ger HBettbefud):
Das Ber3 läftt leer bie $ahrt auf ©ifen,
Das ift Des heut'gen Seifens 3lud).

Sugert ©utennciftci'.
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Solidarität. Die Veranstaltung wurde
eingeleitet durch ein gut besuchtes Kon-
zert der Berner Singstudenten im großen
Kasinosaal. Frl. Else Nuetz und Otto
Janesch von: Berner Stadttheater ern-
teten mit ihren Liedervorträgen großen
Beifall. Nach Schluß des Konzertes
hielt ein Ball die akademische Jugend
in aller Fröhlichkeit beisammen. —

Die Besuchszeit der großen Wand-
Malereien der schweizerischen Mobilisation
von Kunstmaler L'Eplattenier in der
städtischen Reitschule ist festgesetzt von
10—12 und 1 -/z---? Uhr. —

Die Bevölkerung der Stadt Bern be-
trauert den plötzlichen Hinscheid des
Herrn Generaldirektors Moser von der
Schweizerischen Volksbank, der auf dem
Thunersee verunglückte. —

Ein Internierter wurde vom Polizei-
richter zu 100 Fr. Geldbuße verurteilt,
weil er Butter ohne Karte erstand. Der
betreffenden Händlerin wurde die gleiche
Buße auferlegt. —

Die Eier fehlen noch immer auf un-
serem Markte. Als Grund hiefür wird
von den Händlern angeführt, daß sie

mit dem besten Willen zu dem von den
Behörden festgesetzten Preis von 35 Rp.
von den Produzenten keine Eier erhalten
können. —

Bei der herrschenden Trockenheit und
Hitze hat sich in der Stadt der Wasser-
verbrauch so gesteigert, daß sich die
Direktion der städtischen Wasserversor-
gung veranlaßt sieht, die Bevölkerung
zur größten Sparsamkeit zu ermähnen.

Herr Ernst Röthlisberger von Lau-
perswil hat an der philosophischen Fa-
kultät der Universität Bern die Doktor-
würde bestanden und zwar in den
Fächern Mathematik, Physik, Astro-
nomie. —

!> K ckroiM N >1^
Eidgenössisches Einzelwetturnen in Bern

Sonntag, den 15. Juni 1919.
Diese turnerisch wichtige Veranstaltung

trilg eidgenössischen Charakter insofern,
als an demselben Tage gleichzeitig in
Bern, Ölten und Zürich die Einzelturner
der Schweiz zum Wettkampf antraten.
Die Dreiteilung wurde, den besondern
Zeitumständen Rechnung tragend, des-
halb eingeführt, damit das Fest an
einem einzigen Tage erledigt werden
konnte, was sonst, wenn die Einzelturner
der ganzen Schweiz nach ein und dem-
selben Orte zusammengerufen worden
wären, nicht der Fall gewesen wäre. Es
wären ihrer zu viele gewesen. Nach der
Stadt Bern kamen die Konkurrierenden
der Kantone Bern, Neuenburg, Genf,
Wallis, Waadt und Freiburg, eine
Schar von rund 650 Turnern. — Von
schönstem Wetter begünstigt, begannen
die Wettkämpfe im Kunst-, National-
und Volkstümlichen Turnen frühmor-
gens um 5Vs Uhr und dauerten mit
anderthalbstündiger Unterbrechung wäh-
rend der Mittagszeit bis abends punkt
4 Uhr, genau, wie auf dem Programm
vorgesehen war.

Etwas nach 5 Uhr abends wurden
die Kränze und die Diplome an die
Sieger verteilt. Vorher hielt der Prä-

sident des Organisationskomitees, Herr
Turnlehrer Alfred Widmer in Bern,
eine kurze Ansprache, in der er seiner
Freude über den glänzenden Verlauf des
Festes Ausdruck verlieh. Ihm folgte
Herr Nationalrat Knellwolf, der seit
Iahren turnerfreundliche Pfarrherr aus
Erlach, der im Turnen das ernste Volks-
spiel erblickt, das er erhalten wissen
will über alle Fährnisse unserer bewegten
Zeit hinaus, weil es geeignet sei, un-
serem Volke zum Segen zu dienen.

Folgende Berner gingen als Kranz-
gewinner aus dem Wettkampf hervor:

/L Kunstturnen: Charles Robert, Biel
<1. Rang): Fritz Hasler, Madretsch,
Oskar Luginbühl, Madretsch (2. Rang):
Franz Wilhelm,Bern-Bürger (Z.Rang):
Trösch Ernst, Biel-Stadt (4. Rang):
Friedrich Karl, Bern-Bürger, Bernhard
Jscher, Pieterlen (5. Rang): Jakob
Meyer, Bern-Stadt (6. Rang): Meier
Hans, Jnterlaken (7. Rang), k. Natio-
nalturnen: Kröpf Jakob, Bern-Läng-
gasse (1. Rang): Messerli Ernst, Büm-
pliz (2. Rang): Gerber Fritz, Bern-Bür-
ger (3. Rang): Lanz Werner, Bern-
Bürger, Roth Robert, Bern-Bürger (4.
Rang): Beuchat Albert, Bern-Bürger
(5. Rang): Etienne Edgard, Tramelan
(7. Rang): Renfer Ernst, Lengnau,
Zahnd Rudolf, Vern-Länggasse (8.
Rang): Bögli Arnold, Madretsch,
Zumbach Hans, Vern-Länggasse, Müller
Gottfried, Kirchberg (9. Rang). O.
Volkstümliches Turnen: Schneider Karl,
Delsberg-Bürger: Mttllener Fritz, Bern-
Stadt, Schmieoer Franz, Bern-Stadt:
Holzer Martin, Bern-Stadt: Baumann
Fritz, Burgdorf-Technikuin: Bernasconi
Karl, Bern-Länggasse: Neuenschwander
Paul. Oberdießbach: Stirnemann Nob.,
Bern-Stadt: Wenger Walter, Burg-
dorf-Bürger: Augustin Hermann, Viel-
Stadt: Kohler Werner, Roggwil: Brön-
niinann Hans, Belp: Kunz Armin, Viel--
Kaufleute: Läderach Hans, Oberdieß-
bach: Aellig Fritz, Burgdorf-Bürger:
Kupferschmied Frohmann, Oberdießbach.

Eine große Volksmenge verfolgte die
interessanten Wettspiele vom frühen
Morgen hinweg mit Interesse. Unter
den Bäumen des Kasernenplatzes wurde
um 12 Uhr ein Mittagessen serviert,
das dem Kantinier Lüthi alle Ehre
machte. Die Metallharmonie sorgte für
den musikalischen Ohrenschmaus. — Das
ganze Fest verlief glücklich ohne ernsteren
Unfall.

Ausstellung L'Eplattenier.
Der bekannte Neuenburger Maler

L'Eplattenier hat die Aufgabe erhalten,
die Wände des Rittersaales im Schlosse
Colombier mit Fresken auszuschmücken,
die mit ihrem Stoff an die historischen
Geschehnisse aus denkwürdigen letzten
Kriegsjahren erinnern sollen. Die Ent-
würfe und Studien zu diesen Fresken
sind in sehr großer Zahl gegenwärtig,
d. h. noch bis morgen Sonntag,
in der Reitschule (Schützenmatte)
ausgestellt. Sie gewähren einen inte-
ressanten Einblick in das Schaffen dieses
tüchtigen Künstlers und machen uns mit
einem bedeutsamen schweizerischen Kunst-
werk bekannt. Unsere Leser seien auf
diese Ausstellung empfehlend auf-
merksam gemacht.

Schweizerischer alpwirtschaftlicher Verein.

In Spiez hatte letzten Sonntag der
Schweizerische alpwirtschaftliche Verein
seine Jahresversammlung. Herr Regie-
rungsrat Dr. Moser wurde an Stelle
des verstorbenen Herrn A. Schmied, ge-
wesener Negierungsrat in Luzern, zum
Präsidenten gewählt, als neues Direk-
tionsmitglied Herr Schläfli, Direktor
der landwirtschaftlichen Schule in Sur-
see. Der Vortrag von Herrn Dr. Laur,
schweizerischer Bauernsekretär, über „Die
schweizerische Bauernpolitik unter beson-
derer Berücksichtigung der Alpwirtschaft"
fand bei der zahlreichen Versammlung
solchen Beifall, daß dessen Drucklegung
in deutscher und französischer Sprache
gewünscht wurde. Herr Negierungsrat
Dr. Moser sprach über die zu gründende
alpwirtschaftliche Schule im Oberland,
die nächsten Herbst eröffnet werden soll.
Er zeigte auch durch den Hinweis auf
die landwirtschaftlichen Schulen von
Nütti und Schwand, welchen Fortschritt
die Idee der landwirtschaftliche» Bildung
und auch die der hauswirtschaftlichen
Töchterbildung im Kanton Bern gemacht
hat. Es war eine würdige Tagung von
Vertretern deutscher und welscher Kan-
tone, und auch Tessin blieb nicht ferne.

Aus den Kantonen.
Am 13. Juni berief die Arbeiterunion

in Zürich eine Versammlung ein zur
Ehrung des Begräbnistages der Rosa
Luxemburg. Als Referenten waren
Münch aus Bern und Küng aus Zürich
angemeldet. Nach Schluß der Versamm-
lung zog die Menge vor das Bezirks-
gebäude zur Befreiung des dort in
Untersuchungshaft sitzenden Eewerk-
schaftssekretärs Wyß. Sofort begann
ein Bombardement mit Steinen, dem
alle Scheiben zum Opfer fielen, und
nach halbstündiger „Arbeit" mit Stemm-
und Brecheisen waren die Tore einge-
rannt. Im Verlaufe des Tumultes
wurde von der Menge geschossen, worauf
die Kantonspolizisten im Gebäude eben-
falls Feuer gaben. Im Verlaufe der
Schießerei wurden drei Mann getötet
und viele mehr oder weniger schwer ver-
wandet. Als Wyß vom Personal frei-
gegeben wurde, legte sich der Aufruhr.
Die Wiederherstellung des Bezirks-
gebäudes wird 12,000 Fr. kosten. —

Auf der Eisenbahn.

In schnellem Zug bin ich gefahren,
Kaum streifend die und die Station:
Viel Schönes konnt' ich wohl gewahren.
Doch war es bald verflogen schon.

Es stiegen Herren ein und Damen
Und schlichtes Volk von Dorf und Land:
Sie gingen wieder, wie sie kamen.
Daß alles wie im Traume schwand.

Und wollte fest mein Auge halten,
Was Liebes und Süßes es erschaut:
Die ewig wechselnden Gestalten,
Sie wurden nimmer ihm vertraut.

So ward ein Rasen nur das Reisen
Und nur ein flücht'ger Weltbesuch:
Das Herz läßt leer die Fahrt auf Eisen,
Das ist des heut'gen Reifens Fluch.

Eugen Sutcrmeistcr.
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